
B 85 Kreuzungsumbau bei Patriching - Tektur Unterlage 1�.1  

Staatliches Bauamt Passau 

B 85 Cham - Passau / Station: B 85_3100_0,432 – 3080_0,715 

B 85 / PA 30 / PAs 30 Kreuzungsumbau bei Patriching 

PROJIS-Nr.: 

 

 

 

 

FESTSTELLUNGSENTWURF 

 

Tektur vom 08.10.2025  

 

 

 

LandschaItsSIOegerischer BegOeitSOan – TextteiO  

 
aufgestellt: 
Staatliches Bauamt Passau 
 
 
 
 
Passau, den 08.10.2025 

 

  

Planfeststellung vom 21.04.2011

St�mSfl, Baudirektor





Kreuzungsumbau bei Patriching                LBP zur Planfeststellung 
 

  

  
- 1 - 

 

 
 

Bundesstraße 85 
Cham - Passau 

 
 

Kreuzungsumbau bei Patriching 
B 85 / PA 30 / PAs 30 

 
Landschaftspflegerischer Begleitplan – Textteil 

Unterlage 19.1 Blatt 1 
 

 
Planfeststellung 

 
 

Auftraggeber:  Staatliches Bauamt Passau 

Am Schanzl 2 

94032 Passau 

 

Auftragnehmer:    GEOPLAN GmbH 

Donau-Gewerbepark 5 

94486 Osterhofen 

FON: 09932/9544-0 

FAX: 09932/9544-77 

E-Mail: info@geoplan-online.de  

 

Stand:   August 2025 

 

mailto:info@geoplan-online.de


Kreuzungsumbau bei Patriching                LBP zur Planfeststellung 
 

  

  
- 2 - 

 

Inhaltsverzeichnis 
1. Einleitung ................................................................................................................... 4 

1.1 Übersicht über die Inhalte des LBP ..................................................................... 4 

1.2 Verweis auf den allgemeinen methodischen Rahmen ......................................... 4 

1.3 Kurzbeschreibung des Untersuchungsgebiets .................................................... 5 

1.4 Überblick über die Schutzgebiete und Schutzobjekte im Untersuchungsgebiet .. 5 

1.5 Planungshistorie ................................................................................................. 6 

2. Bestandserfassung .................................................................................................... 6 

2.1 Methodik der Bestandserfassung ........................................................................ 6 

2.2 Definition und Begründung sowie Beschreibung und Bewertung der 
planungsrelevanten Funktionen bzw. Strukturen in den Bezugsräumen ........................ 9 

3. Dokumentation zur Vermeidung und Verminderung von Beeinträchtigungen ............10 

3.1 Straßenbautechnische Vermeidungsmaßnahmen .............................................10 
3.1.1 Linienführung ..............................................................................................10 
3.1.2 Böschungsflächen ......................................................................................10 
3.1.3 Ingenieurbauwerke .....................................................................................10 
3.1.4 Entwässerung .............................................................................................11 

3.2 Vermeidungsmaßnahmen bei der Durchführung der Baumaßnahme ................11 

3.3 Verringerung bestehender Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft ........12 

4. Konfliktanalyse / Eingriffsermittlung ..........................................................................12 

4.1 Projektbezogene Wirkfaktoren und Wirkintensitäten ..........................................12 

4.2 Methodik der Konfliktanalyse .............................................................................13 

5. Maßnahmenplanung .................................................................................................14 

5.1 Ableiten des naturschutzfachlichen Maßnahmenkonzeptes unter 
Berücksichtigung agrarstruktureller Belange ................................................................14 

5.2 Landschaftspflegerisches Gestaltungskonzept ..................................................14 

5.3 Maßnahmenübersicht ........................................................................................15 

6. Gesamtbeurteilung des Eingriffs ...............................................................................16 

6.1 Ergebnisse der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) .......................16 

6.2 Betroffenheit von Schutzgebieten und -objekten ................................................17 
6.2.1 Natura 2000-Gebiete und weitere Schutzgebiete und -objekte ...................17 

6.3 Eingriffsregelung gem. § 15 BNatSchG .............................................................17 

6.4 Abstimmungsergebnisse mit Behörden ..............................................................17 

7. Erhaltung des Waldes nach Waldrecht .....................................................................18 

8. Literatur / Quellen .....................................................................................................18 
 
  



Kreuzungsumbau bei Patriching                LBP zur Planfeststellung 
 

  

  
- 3 - 

 

Tabellenverzeichnis 
 

Tabelle 1: Datengrundlagen……………………………………………………………………..7 

Tabelle 2: Wirkfaktoren und deren Dimension durch das Vorhaben unter Berücksichtigung 
der Vermeidungsmaßnahmen …………………………………………………………………12 

Tabelle 3: Auflistung der landschaftspflegerischen Maßnahmen ………………………….15 

 

Anlagen 
Anlage 1:  Maßnahmenblätter 

Anlage 2:  Tabellarische Gegenüberstellung von Eingriff und Kompensation 

Anlage 3:  Spezielle artenschutzrechtlichen Prüfung (saP)  

 

Kartenverzeichnis  
Unterlage 9.1   Maßnahmenübersichtsplan (Maßstab 1 : 10.000) 

Unterlage 9.2  Maßnahmenplan 

Blatt 1 (Maßstab 1 : 1.000) 

Blatt 2 (Maßstab 1 : 1.000) 

Blatt 3 (Maßstab 1 : 1.000)  

Unterlage 19.1  Bestands- und Konfliktplan, Blatt 2 (Maßstab 1 : 1.000) 

 

 

 

  



Kreuzungsumbau bei Patriching                LBP zur Planfeststellung 
 

  

  
- 4 - 

 

1. Einleitung 

1.1 Übersicht über die Inhalte des LBP 

Das Staatliche Bauamt Passau plant den Umbau einer bestehenden Kreuzung der 
Bundesstraße 85 mit der PA 30 und der Pas 30. Der Umbau beginnt Bau-km 0-100 und 
endet Bau-km 0+440. 
 
Der landschaftspflegerische Begleitplan (LBP) dient der Bewältigung der Eingriffsregelung 
gemäß § 13 ff. BNatSchG und liefert wesentliche Angaben nach § 6 Abs. 3 und 4 UVPG. 
Parallel wurde ein Artenschutzbeitrag nach §§ 44 und 45 BNatSchG erarbeitet (Unterlage 
19.1.3). 
 
Der LBP stellt eine integrierte Planung aller landschaftsplanerischen Maßnahmen, die sich 
aus der Eingriffsregelung sowie des europäischen Habitat- und Artenschutzes ergeben, 
dar. Er besteht aus den folgenden Unterlagen: 
 
Unterlage 9.1 Maßnahmenübersichtsplan 
Unterlage 9.2 Maßnahmenplan 
Unterlage 9.3 Maßnahmenblätter 
Unterlage 9.4 Tabellarische Gegenüberstellung von Eingriff und Kompensation 
Unterlage 19.1.1 Landschaftspflegerischer Begleitplan – Textteil 
Unterlage 19.1.2 Bestands- und Konfliktplan 
Unterlage 19.1.3 Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) 
 

1.2 Verweis auf den allgemeinen methodischen Rahmen  

Entsprechend der Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) behandelt der 
landschaftspflegerische Begleitplan die Belange von Natur und Landschaft, bei denen 
Einflüsse auf den Naturhaushalt, das Landschaftsbild und den Erholungswert der 
Landschaft zu erwarten sind. Belange des Immissionsschutzes, des Gewässerschutzes 
und der Land- und Forstwirtschaft, die nach anderen Fachgesetzen und Verordnungen (z. 
B. WHG, BImSchG) zu berücksichtigen sind, werden hier nur behandelt, soweit sie in 
unmittelbarem Zusammenhang mit dem Naturhaushalt, mit der vorgefundenen Tier- und 
Pflanzenwelt, mit dem Landschaftsbild oder dem Erholungswert des Plangebietes stehen. 
 
Die fünf hauptsächlichen Prüffelder der naturschutzgesetzlichen Systematik im 
landschaftspflegerische Begleitplan lauten: 

− Eingriffsregelung nach §§ 13 ff. BNatSchG und BayNatSchG 
− Artenschutz (allgemeiner und besonderer Artenschutz), §§ 39, 44, 45 BNatSchG 
− Natura 2000 (FFH und SPA), §§ 31 ff. BNatSchG 
− Biotopschutz (= gesetzlich geschützte Biotope), § 30 BNatSchG und BayNatSchG 

(oder andere Landesnaturschutzgesetze) 
− Schutzgebiete und Schutzobjekte, §§ 20-29 BNatSchG und Landesgesetze, 

insbesondere Schutz(gebiets)verordnungen, z.B. Landschaftsschutzgebiete (LSG), 
Naturschutzgebiete (NSG). 
 

Die Bearbeitung des LBP erfolgt gemäß den "Richtlinien für die landschaftspflegerische 
Begleitplanung im Straßenbau" (RLBP), Ausgabe 2011 und der "Verordnung 
über die Kompensation von Eingriffen in Natur und Landschaft" (Bayerische 
Kompensationsverordnung – BayKompV) vom 7. August 2013. Die Anwendung der 
BayKompV auf das geplante Vorhaben erfolgt unter Berücksichtigung der Unterlagen 
"Biotopwertliste zur Anwendung der Bayerischen Kompensationsverordnung 
(BayKompV)" Stand 28.02.2014 (mit redaktionellen Änderungen vom 31.03.14) und 
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"Vollzugshinweise zur Bayerischen Kompensationsverordnung (BayKompV) vom 7. 
August 2013 für den staatlichen Straßenbau – Vollzugshinweise Straßenbau" 
(Stand: Februar 2014). Dementsprechend folgt die Bearbeitung einem funktional 
ausgerichteten Planungsansatz. 
 

1.3 Kurzbeschreibung des Untersuchungsgebiets 

Die Stadt Passau initiierte aufgrund der vorliegenden Unfallhäufung und des hohen 
Verkehrsaufkommens an der Schnittstelle B85/PA30 den höhenfreien Ausbau der 
Kreuzung mittels eines Kreisverkehres und Einfädelspuren. Die B 85 verläuft von Passau 
über Regen, Cham, Bayreuth und Kronach als sogenannte Ostmarkstraße durch 
Ostbayern. Sie ist die östlichste überregionale Verkehrsachse im ostbayerischen Raum und 
führt von der Region Passau durch den Bayerischen und den Oberpfälzer Wald nach 
Nordbayern. Dabei verbindet sie die grenznahen Regionen von Niederbayern und der 
Oberpfalz sowie das überregionale Verkehrsnetz mit den Bundesautobahnen BAB A 3 bei 
Passau und der BAB A 93 Regensburg – Weiden bei Schwandorf. In Niederbayern 
verknüpft sie außerdem die Bundesstraßen B 8 bei Passau, die B 533 bei Grafenau und 
die B 11 bei Regen und Patersdorf. Bei Cham schafft sie eine Verbindung zu den 
Bundesstraßen B 20 und B 22. Im Verlauf der B 85 werden zahlreiche Ortschaften und 
Ansiedlungen erschlossen und insbesondere die Fremdenverkehrsgebiete um Viechtach, 
Regen und Zwiesel an das Bundesfernstraßennetz angebunden. 
 
Das Planungsgebiet befindet sich nördlich der Stadt Passau und südlich der Gemeinde 
Tiefenbach im Osten des Regierungsbezirkes Niederbayern. Ein Teil der Maßnahme liegt 
auf Gebiet des Landkreises Passau, der andere auf Passauer Stadtgebiet.  
 
Der Untersuchungsraum befindet in der Großraumlandschaft des Alpenvorlandes genauer 
in der Naturraumhaupteinheit (Ssymank) „Oberpfälzer und Bayerischer Wald“. Die 
Vorhabenfläche westlich der B85 kann der Naturraumuntereinheit (ABSP) „Nördliche 
Donaurandhöhen“ zugeordnet werden, die östliche der Naturraumuntereinheit (ABSP) „Ilz-
Erlau-Hügelland“. Die potenzielle natürliche Vegetation wird als „Hainsimsen-Tannen-
Buchenwald im Komplex mit Waldmeister-Tannen-Buchenwald; örtlich mit 
Rundblattlabkraut- oder Beerstrauch-Tannenwald sowie vereinzelt mit Schwarzerlen-
Eschen-Sumpfwald“ bezeichnet. 
 
Durch den Ausbau direkt betroffen sind hauptsächlich Waldflächen. Ein Großteil dieser 
Fläche liegt derzeit aufgrund Borkenkäfer und Sturmereignissen brach. Lediglich im Bereich 
zwischen 0+160 und dem Kreisverkehr ist derzeit intakter Wald von geringer 
forstwirtschaftlicher Wertigkeit vorhanden. 
 

1.4 Überblick über die Schutzgebiete und Schutzobjekte im 
Untersuchungsgebiet 

Landschaftsschutz- oder FFH-Gebiete liegen nicht im Eingriffsgebiet. Biotopkartierte 
Bereiche befinden sich ebenfalls nicht im Geltungsbereich. In ca. 270 m nordwestlicher 
Richtung liegt ein „Gehölzsaum an zwei kleineren Bächen, nördlich und südlich von Fatting“ 
(Biotophaupt Nr. 7346-0260), der das nächstgelegene kartierte Biotop darstellt. 
Naturschutzgebiete, Naturdenkmale, geschützte Landschaftsbestandteile, Naturparke, 
Trinkwasser- und Wasserschutzgebiete sowie sonstige Schutzgebiete kommen ebenfalls 
im Untersuchungsgebiet nicht vor. 
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1.5 Planungshistorie 

Die Geländeerhebungen für die landschaftsplanerischen Unterlagen wurden im Jahr 2018 
durchgeführt. Punktuelle Ergänzungen erfolgten im Jahr 2020. Im Jahr 2023 wurde das 
gesamte Gebiet aktualisiert und für den Bereich des Regenrückhaltebeckens erweitert. 
Die Bestandsdarstellung und Eingriffsbewertung erfolgte gemäß der Bayerischen 
Kompensationsverordnung unter Berücksichtigung der Vollzugshinweise zur Bayerischen 
Kompensationsverordnung (BayKompV) vom 07. August 2013 für den Straßenbau. Nach 
durchgeführter Vorabstimmung des Staatlichen Bauamtes mit der Regierung von 
Niederbayern unterliegt das Projekt nicht der UVP-Pflicht.  

2. Bestandserfassung 

2.1 Methodik der Bestandserfassung 

Abgrenzung des Untersuchungsgebiets 
Das Untersuchungsgebiet (UG) umfasst eine Fläche von ca. 27 ha. Östlich zum UG liegen 
liegt die Ortschaft und das Gewerbegebiet Patriching und weiter im Norden die Ortschaft 
Fatting – ebenfalls mit einem anschließenden Gewerbegebiet. Im Westen und Süden des 
UG erstrecken sich Waldgebiete und landwirtschaftliche Flächen. 
Die vorliegende Planung umfasst den Umbau einer bestehenden Kreuzung der 
Bundesstraße 85 mit der PA 30 und der PAs 30. Der nördliche Teil der Maßnahme liegt auf 
dem Gebiet der Gemeinde Tiefenbach (Landkreis Passau), der südliche Teil auf dem 
Gebiet der Stadt Passau. Östlich und westlich der Kreuzung liegt die Kreisstraße auf 
Stadtgebiet, weshalb sie hier die Bezeichnung PAs 30 trägt. Die Schnittpunkte der 
Kreisstraße mit der Stadt-/Landkreisgrenze sind durch die Netzknoten 7346021 und 
7346022 markiert. Die Kreuzungsstelle selbst besitzt die Netzknotennummer 7346035. 
Die Planung für den Kreuzungsumbau umfasst einen zweiten Verbindungsast zwischen der 
B 85 und der PA 30 im südwestlichen Quadranten. Die Länge des neuen Astes beträgt 
240m. Dieser Ast mündet in einen neu zu errichtenden Kreisverkehr an der PAs 30. 
 
Festlegung des Untersuchungsinhalts 
Zur Erfassung der bestehenden Nutzungs- und Vegetationsstruktur im UG wurden vom 
Planverfasser eigene Erhebungen durchgeführt sowie vorhandene Daten und 
Informationen herangezogen. 
Zunächst erfolgte im Rahmen der Planungsraumanalyse ein grober Abgleich von 
Bestandssituation und möglichen Auswirkungen durch das Vorhaben, um Bezugsräume für 
die Eingriffsbeurteilung abzuleiten (vgl. Kapitel 2.2). 
Für den geplanten Eingriffsbereich (Wirkraum bis 50 m beidseits des geplanten 
Fahrbahnrandes) wurde entsprechend den Anforderungen der Bayerischen 
Kompensationsverordnung (BayKompV von 2013) eine Kartierung der 
Biotopnutzungstypen (BNT) durchgeführt. Die Kartierung im 50 m-Wirkraum fand auf der 
genausten Ebene des Kartierungsschlüssels der Biotopwertliste statt. Die 
Bestandserfassung ist im Landschaftspflegerischen Bestands- und Konfliktplan (Unterlage 
12.2) dargestellt. 
 
Bei den verbalargumentativ zu behandelnden Schutzgütern richtete sich der jeweilige 
Wirkraum nach der Reichweite der Wirkungen, welche zu erheblichen Beeinträchtigungen 
führen können. 
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Tabelle 1: Datengrundlagen 

Information  Quelle  Stand / 
Zugriff Anmerkung 

Allgemeines     

Kataster Bayerische 
Vermessungsverwaltung 02/2020  

Orthophotos Bayerischen 
Vermessungsverwaltung 2022  

Höhenlinien Bayerischen 
Vermessungsverwaltung 05/2024 Zugriff via 

BayernAtlas 
Gemarkungs-, Gemeinde- 
und Landkreisgrenzen 

Bayerischen 
Vermessungsverwaltung 01/2020 Zugriff via 

BayernAtlas 

Landesentwicklungs-
programm Bayern (LEP) 

Bayerisches Staatsministerium für 
Wirtschaft, Landesentwicklung und 
Energie 
(http://www.landesentwicklung.bay) 

2023  

Flächennutzungspläne Stadt Passau 
Gemeinde Tiefenbach 

Aktueller 
Stand 

Bereitgestellt 
von Stadt und 
Gemeinde 

Raumstrukturkarte Region 
Donau-Wald (12) 

Regionaler Planungsverband 
Donau-Wald (https://www.region-
donau-wald.de/regionalplan/karten) 

04/2008  

Ökoflächenkataster Bayerisches Landesamt für Umwelt 03/2023 Zugriff via 
BayernAtlas 

NSG und LSG Bayerisches Landesamt für Umwelt 
2020-
2025 
 

Zugriff via 
BayernAtlas 

FFH-Gebiete und 
Vogelschutzgebiete (Natura 
2000) 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 
2020-
2025 
 

Zugriff via 
BayernAtlas 

Denkmalgeschützte 
Objekte (Bau- und 
Bodendenkmäler) 

Bayerisches Landesamt für 
Denkmalpflege 

2020-
2025 
 

Zugriff via 
BayernAtlas 

Trinkwasserschutz-gebiete Bayerisches Landesamt für Umwelt 
2020-
2025 
 

Zugriff via 
BayernAtlas 

Pflanzen, Tiere, 
biologische Vielfalt    

Geschützte und sonstige 
Biotope Bayerisches Landesamt für Umwelt  

02/2024 
Zugriff via 
BayernAtlas 

Naturräumliche Gliederung 
Naturraum-Haupt-einheiten 
(Ssymank) 
 
Naturraum-Unter-einheiten 
(ABSP) 

Bayerisches Landesamt für Umwelt  

 
2020-
2025 
 
2020-
2025 

Zugriff via FIN-
Web – FIS-
Natur  

Potenziell natürliche 
Vegetation 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 
und Bundesamt für Naturschutz 

2020-
2025 
 

Zugriff via FIN-
Web – FIS-
Natur 

Biotop- und 
Nutzungskartierung 

Begehungen und eigene Kartierung 
nach Biotopwertliste (BNT) unter 
Berücksichtigung der BayKompV 
(s. weitere Quellen Kapitel 9) 

08/2021  

Faunistische Daten 
Artinformationen (Online-
Daten saP) 
 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 
(https://www.lfu.bayern.de/natur/sa
p/arteninformationen/) 
 
 

 
 
 
 
 

 

http://www.landesentwicklung.bay)
https://www.region
https://www.lfu.bayern.de/natur/sa
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saP zu Fledermäusen, 
Habitatbäumen, 
Haselmäusen, Amphibien, 
Vögeln, Reptilien und 
Insekten 
 
Planung nördlich der PA30 
 
Planung südlich der PA30, 
„kleine“ Variante  
 
Faunistische Erhebungen, 
„große“ Variante  
 
Erhebungen mit 
Anpassungen Bericht und 
Maßnahmenkonzept  
 
Ergänzende Erhebungen 
primär in zusätzlichem 
Bereich östlich der 
B85/Süd; Absetzbecken  
 
Erweiterte Erfassung von 
Habitatbäumen 

 
 
 
 
 
Ingenieurbüro Eisenreich 
 
Ingenieurbüro Eisenreich 
 
 
Ingenieurbüro Eisenreich 
 
 
Ingenieurbüro Eisenreich 
 
 
 
Ingenieurbüro Eisenreich 
 
 
 
 
Ingenieurbüro Eisenreich 
 

 
 
 
 
 
2009 
 
2013 
 
 
2018 / 
2019 
 
2020 / 
2021 
 
 
2023 
 
 
 
 
2025 

Boden    

Geotope Bayerisches Landesamt für Umwelt 06/2024 Zugriff via 
BayernAtlas 

Geologie, Bodenkunde 
(Übersichtsbodenkarte und 
Digitale Ingenieur-
geologische Karte von 
Bayern 1:25.000) 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 03/2023 Zugriff via 
BayernAtlas 

Bodendenkmäler Bayerisches Landesamt für 
Denkmalpflege 

2020-
2025 
 

Zugriff via 
BayernAtlas 

Wasser    

Trinkwasserschutz-gebiete Bayerisches Landesamt für Umwelt 
2020-
2025 
 

Zugriff via 
BayernAtlas 

Wassersensible Bereiche Bayerisches Landesamt für Umwelt 
2020-
2025 
 

Zugriff via 
BayernAtlas 

Grundwasser (Kristallin – 
Passau) Bayerisches Landesamt für Umwelt 

2020-
2025 
 

Zugriff via 
UmweltAtlas 

Klima / Luft    
Klima-Faktenblatt 
Donauregion 
(Niederschlag, 
Temperaturen, etc.) 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 
(https://www.lfu.bayern.de/klima/kli
mawandel/klimafaktenblaetter/index
.htm) 

05/2021  

Temperaturen, 
Kaltluftproduktion und 
Kaltluftvolumenstrom, 
Windsysteme, Luftqualität 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 
(https://www.lfu.bayern.de/natur/sch
utzgutkarten/klima_luft/index.htm) 

10/2021  

Landschaftsbild / 
Erholung    

Rad- und 
Wanderwege 

Bayerischen 
Vermessungsverwaltung 08/2025 Zugriff via 

BayernAtlas 

https://www.lfu.bayern.de/klima/kli
https://www.lfu.bayern.de/natur/sch
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Schutzgutkarte 
Landschaftsbild, 
Landschaftserleben, 
Erholung 

Bayerisches Landesamt für Umwelt 
https://www.lfu.bayern.de/natur/sch
utzgutkarten/landschaft_bild_erlebe
n_erholung/index.htm 

06/2013  

 
 

2.2 Definition und Begründung sowie Beschreibung und Bewertung der 
planungsrelevanten Funktionen bzw. Strukturen in den 
Bezugsräumen 

 
Der Bezugsraum ist nachfolgend beschrieben und hinsichtlich Lage und Abgrenzung in den 
Unterlagen 9.1, 9.2 und 19.1.2 dargestellt. 
 

Bezugsraum: Forstlich geprägter Wald („Katzdobelholz“) 

Der Bezugsraum entspricht dem Geltungsbereich und umfasst zum überwiegenden 
Großteil forstlich geprägte Waldflächen des „Katzdobelholz“. Diese erstrecken sich von der 
Ortschaft Patriching ostwärts und geht dort in die Waldflächen des „Hochholz“ (nördlich) 
und „Schachholz“ (westlich) über. Der Wald weist im näheren Umgriff des Vorhabenareals 
Waldbereiche mit jüngerer und älterer Ausprägung sowie Kahlschläge auf. Der Wald ist 
somit ausgesprochen inhomogen und in weiten Bereichen sehr offen. Durch den Ausbau 
direkt betroffen sind überwiegend Wald- und Gehölzbestände mit starkem 
Borkenkäferbefall. Aus diesem Grund und aufgrund der v.a. geringen Strukturierung und 
intensiven forstwirtschaftlichen Nutzung der Waldbereiche weist der Bezugsraum 
insgesamt keine hohe naturschutzfachliche Wertigkeit auf. Lediglich im Bereich zwischen 
0+160 und dem Kreisverkehr ist derzeit intakter Wald von geringer forstwirtschaftlicher 
Wertigkeit vorhanden. 
 
Im Bezugsraums finden sich insbesondere Habitate von Waldtieren. Besonders zu 
betrachten ist die Beeinträchtigung der gesetzlich geschützten Haselmaus, welche im 
Untersuchungsgebiet nachgewiesen konnte. Weitere, vom Bauvorhaben betroffene saP-
relevante Arten, welche in und um das Vorhabenareal gesichtet wurden bzw. zu vermuten 
sind, sind 17 Fledermausarten (als Gruppe), die Schlingnatter, der Springfrosch und der 
Laubfrosch. Die Avifauna im UG und im näheren Umfeld weist entsprechend seiner 
Nutzung fast ausschließlich ubiquistischen und anpassungsfähige Wald- und 
waldbezogene Vogelarten auf. 
 
Der Boden im nordöstlichen Bereich des Vorhabens besteht „fast ausschließlich aus 
Pseudogley-Braunerde aus Kryolehm bis -schluffton (Lösslehm mit sandiger Beimengung 
unterschiedlicher Herkunft)“. Im südwestlichen Bereich ist „fast ausschließlich Braunerde-
Pseudogley und Pseudogley aus Lehm (Deckschicht) über Lehm bis Ton (Molasse)“ zu 
finden. 
Im Zuge der Baumaßnahme werden Erdbewegungen und damit Eingriffe in den 
Bodenhaushalt vorgenommen. Es kommt zum Abtrag und Auftrag von größeren 
Erdmassen. Betroffen ist vor allem Waldboden teilweise bereits gerodeter Waldflächen. 
Neben dem Verlust von derzeit nur spärlich bewachsenem, Waldboden kommt es zur 
Versiegelung der von der Straßenbaumaßnahme betroffenen Bereiche. 
Durch die Wiederverwertung des Oberbodens, die großflächige Wiederbegrünung sowie 
die Wiederbepflanzung von Böschungsflächen und Straßennebenflächen wird der Eingriff 
in den Bodenhaushalt entsprechend minimiert. Aufgrund der Straßennähe kann der Boden 
zum Teil als vorbelastet angesehen werden. 
 

https://www.lfu.bayern.de/natur/sch
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In Bezug auf das Schutzgut Wasser sind keine Flächen mit Funktionen besonderer 
Bedeutung betroffen. 
 
Das Landschaftsbild im Untersuchungsgebiet ist überwiegend von Wald geprägt, welcher 
mitunter strukturarm sind und jüngere und ältere Kahlschlagbereiche aufweisen. Somit sind 
die Verluste aufgrund von Rodungsmaßnahmen durch ihre Kleinflächigkeit sowie ihre Lage 
am Rande einer Bundesstraße und einer Kreisstraße als geringfügig einzustufen. 
 
Als Kaltluftentstehungsgebiet kommt dem Waldgebiet eine geringe Bedeutung zu. 
Angesichts der Vorbelastungen im Eingriffsbereich und der zu erwartenden, allenfalls 
kleinflächigen Verluste von Frischluft produzierenden Waldflächen besitzt der Bezugsraum 
daher keine Planungsrelevanz in Bezug auf klimatische Funktionen. 
 
Somit sind in dem Bezugsraum des Vorhabens Beeinträchtigungen der Biotop- und der 
Habitatfunktion der Waldflächen planungsrelevant. 

3. Dokumentation zur Vermeidung und Verminderung von 
Beeinträchtigungen 

3.1 Straßenbautechnische Vermeidungsmaßnahmen 
 

3.1.1 Linienführung 
 
Durch den Umbau der Kreuzung B 85 / PA 30 bleibt die bestehende Linienführung der B 85 
erhalten. Lediglich der Querschnitt wird etwas aufgeweitet.  
 

3.1.2 Böschungsflächen 
 
Bei den Damm- und Einschnittsböschungen erfolgt eine Andeckung der Flächen zwischen 
Straßenrand und Gehölzpflanzungen mit Oberboden (5 cm), woraufhin durch Ansaat mit 
autochthonem Saatgut der Region 19, Mähgutübertragung oder Anflug, ein extensiv 
genutztes Grünland entwickelt wird. Je nach Begebenheiten des Standorts werden die 
Damm- und Einschnittsböschungen unterschiedlich mit autochthonen Heckenpflanzungen 
entwickelt (vgl. Maßnahme G 1 und V 1.6), sodass mittelfristig landschaftsraumtypische 
und naturnahe Strukturen im Umfeld der Straße entstehen.  
 
Die Bereiche der Auffüllflächen werden der Selbstbegrünung durch Sukzession überlassen 
(vgl. Maßnahme A/E 2) und können sich dadurch zu standort- und gebietstypischen 
Biozönosen entwickeln (Maßnahme 10.4 G). 
Somit werden Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes durch die Wiederherstellung 
gebiets- und standorttypischer Vegetationselemente im Rahmen der Gestaltungsmaß- 
nahmen minimiert und das Landschaftsbild wiederhergestellt. 
 

3.1.3 Ingenieurbauwerke 
  
Beim neuen Verkehrsast bei Bau-km 0+160 wird ein Amphibiendurchlass mit einem 
Durchmesser von 1,5 m errichtet, um der Verinselung eines ca. 1,8 ha großen 
Waldbereiches entgegenzuwirken. 
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3.1.4 Entwässerung 
 
Bei der Planung des Regenrückhaltebeckens mit Vorreinigung mittels Lamellenklärer und 
einem Absturz- und Drosselschacht wurde eine natürliche Geländemulde berücksichtigt, 
sodass der Eingriff in die Waldbestände als minimal anzusehen ist. 
 
 

3.2 Vermeidungsmaßnahmen bei der Durchführung der Baumaßnahme 
 
Vermeidungsmaßnahmen bei der Durchführung der Baumaßnahme dienen dem 
unmittelbaren Schutz vor temporären Gefährdungen während der Bauausführung. 
 
 

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände und somit der Entstehung von 
verbleibenden Konflikten dienen folgende Vermeidungsmaßnahmen: 

V 1 Maßnahmenkomplex Haselmaus 

V 1.1 Aufwertung des Kahlschlags südöstlich von Ruderting 

V 1.2 Bauzeitbeschränkung 

V 1.3 Beschränkung Gehölzfällung 

V 1.4 Beschränkung Rodungszeitraum 

V 1.5 Schutz bzw. Umsiedelung von Haselmäusen im Bereich zwischen PA30 
und B85 

V 1.6  Aufwertung durch Unterpflanzung von Hasel und beerentragenden 
Gehölzen 

V 2 Maßnahmenkomplex Fledermaus  

V 2.1 Abstand Gehölzpflanzungen zum Fahrbahnrand 

V 2.2 Ausgleich potenzieller Habitatbäume 

V 3 Maßnahmenkomplex Vorgaben zur Baudurchführung 

 V 3.1 Bauzeitbeschränkung aufgrund von Vogelbrutzeiten 

 V 3.2 Beschränkung der nächtlichen Bauaktivität 

 V 3.3 Durchführung einer projektbegleitenden Umweltbaubegleitung 

V 4 Maßnahmenkomplex Amphibien 

V 4.1 Zügige Abwicklung der Bauarbeiten 

V 4.2 Vermeidung der Entstehung von (temporären) Wasserstellen 

V 4.3 Oberflächenschonendes Fällen von Bäumen im Winter 

V 4.4 Amphibiendurchlass 
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V 4.5 Anlage Himmelsteich 

V 5 Vergrämung Schlingnatter 

 

3.3 Verringerung bestehender Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft 

 
Spezielle Maßnahmen zur Verringerung bestehender Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft sind nicht geplant. Jedoch wird mit der Umsetzung der vorliegenden 
straßenbaulichen Maßnahme eine signifikante Verbesserung sowohl der 
Verkehrssicherheit als auch der verkehrlichen Leistungsfähigkeit im betroffenen 
Streckenabschnitt der Bundesstraße B 85 angestrebt. 
Aufgrund der mit dem Planvorhaben einhergehenden effizienteren Lenkung des 
Verkehrsaufkommens kann von einer Verringerung der derzeitigen Lärm- und 
Schadstoffemissionen ausgegangen werden. 
Dies kommt den Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt zugute. Die 
Verbesserung der Lärmsituation in weiten Teilen des Ausbauabschnitts wirkt sich positiv 
auf die Lebensraumqualität für Tiere aus. 
 

4. Konfliktanalyse / Eingriffsermittlung 

4.1 Projektbezogene Wirkfaktoren und Wirkintensitäten 
 

Tabelle 2: Wirkfaktoren und deren Dimension durch das Vorhaben unter Berücksichtigung 
der Vermeidungsmaßnahmen 

Wirkfaktor  Wirkzone, -intensität und -dimension 

 
Baubedingte Projektwirkungen 

Bauzeitliche Flächeninanspruchnahme  3,5 ha (Baustreifen, Baustelleneinrichtungsflächen, 
Lagerplätze, Baustraßen) 

Wasserhaltung, Einleitung von 
Bauwasser 

keine gesonderte Einleitung von Bauwasser in 
Vorfluter 

Nächtliche Bauaktivität 
Keine Störung unter Berücksichtigung der 
Vermeidungsmaßnahme zur Beschränkung der 
nächtlichen Bauaktivität (V 3.2) 

Erdmassen Für den Massenüberschuss von ca. 10.400 m³ sind 
vor Ort Auffüllflächen vorgesehen 

Temporäre Gewässerverlegungen,  
Verrohrungen Keine vorgesehen 

Fahrzeugkollisionen  
Keine Erhöhung der Kollisionsgefahr mit 
Fledermäusen unter Berücksichtigung der 
Maßnahme V 2.1 

Anlagebedingte Projektwirkungen  

Netto-Neuversiegelung  
Neuversiegelung: 5.372 m² 
Entsiegelung: 1.580 m² 
5.372 m² - 1.580 m² = 3.792 m² 
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Überschüttungen (ohne Versiegelung) 

Ca. 1,88 ha (Damm-, Einschnittsböschung, Mulden, 
Regenrückhaltebecken ohne gedichtete Bereiche, 
Ausrundungen, sonstige Nebenflächen) außerhalb 
bisher versiegelter Bereiche 

Visuell besonders wirksame Bauwerke  Keine visuellen Veränderungen durch Bauwerke 

Grundwasseranschnitt/-stau  

Keine Eingriffe in Bereiche mit besonderer 
Bedeutung für die Grundwasserneubildung; keine 
Eingriffe in die Grundwassersohle im tieferen 
Untergrund 

Betriebsbedingte Projektwirkungen 
 

Lärm / Störung 

Betriebsbedingte Störungen von Einzeltieren durch 
Lärm und Blendwirkungen lassen sich nicht völlig 
ausschließen; dies führt jedoch nicht zu einer 
Verschlechterung der Erhaltungszustände der 
lokalen Populationen, insbesondere nicht von Arten, 
die dem Schutz des § 44 BNatschG unterliegen 

Entwässerung  
Fassung des bislang unmittelbar eingeleiteten 
Straßenwassers in Absetzbecken mit Vorreinigung 
mittels Lamellenkläre 

Schadstoffimmissionen  
Bezogen auf das gesamte UG sind 
vorhabenbezogen keine erhebliche Veränderung zu 
erwarten 

Stickstoffimmissionen Nox (Leitsubstanz 
für 
weitreichende Wirkstoffe) 

Bezogen auf das gesamte UG sind 
vorhabenbezogen keine erhebliche Veränderung zu 
erwarten 

 
 

4.2 Methodik der Konfliktanalyse 
 
Grundsätzlich basiert die Ermittlung der flächenhaften Konflikte auf den Regelungen der 
"Verordnung über die Kompensation von Eingriffen in Natur und Landschaft" (Bayerische 
Kompensationsverordnung – BayKompV) vom 7. August 2013. Unter Berücksichtigung der 
auf Basis der Biotopwertliste kartierten Bestände und der vorgesehenen Eingriffe wird für 
den Bezugsraum der Kompensationsbedarf in Wertpunkten ermittelt. Damit werden 
insbesondere die Biotopfunktionen in der Regel ausreichend erfasst. Ergänzend besteht 
das Erfordernis zu prüfen, ob weitere planungsrelevante Funktionen betroffen sind und 
welche Beeinträchtigungen zu erwarten sind. Erhebliche Beeinträchtigungen nicht 
flächenbezogen bewertbarer Funktionen des Schutzguts Arten und Lebensräume sowie 
erhebliche Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes werden unabhängig vom 
Biotopwertverfahren – unter Berücksichtigung der vorgesehenen Vermeidung 
einschließlich eingriffsmindernder Wirkungen – bewertet und führen ggf. zu einem 
ergänzenden Kompensationsbedarf. Mit erheblichen Beeinträchtigungen von Funktionen 
der Schutzgüter Boden, Wasser, Klima und Luft wird ebenso verfahren, sofern diese nicht 
– wie im Regelfall – durch die Bewertungen im Rahmen des Biotopwertverfahrens 
abgedeckt sind. 
 
Die Betroffenheit europäisch geschützter Arten wird im Artenschutzbeitrag geprüft. Die 
Ergebnisse wurden in die Landschaftspflegerische Begleitplanung übernommen. Falls 
erforderlich wurden hierfür im LBP zusätzliche spezifische Maßnahmen entwickelt und 
eingeplant (in diesem Fall Vermeidungsmaßnahmen). 
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Die Konflikte sind in den Maßnahmenblättern und der Tabellarischen Gegenüberstellung 
von Eingriff Kompensation (Unterlage 9.3 und 9.4) beschrieben. 
 

5. Maßnahmenplanung  

5.1 Ableiten des naturschutzfachlichen Maßnahmenkonzeptes unter 
Berücksichtigung agrarstruktureller Belange 

 
Den Zielsetzungen übergeordneter Fachplanungen (Landesentwicklungsprogramm, 
Regionalplanung, Waldfunktionsplanung, Arten- und Biotopschutzprogramme) 
entsprechend wurde als naturschutzfachliches Leitbild formuliert: 
 

- Entwicklung alt- und totholzreicher Laubmischwälder 
- Erhöhung der Lebensraumvielfalt 
- Erweiterung des Lebensraumangebotes im Nahbereich von Siedlungsflächen durch 

Neuanlage ökologisch wertvoller Bereiche 
 
Aus diesem Leitbild wurden Maßnahmen abgeleitet, die geeignet sind, die ermittelten 
Konflikte und Eingriffe zu kompensieren. Von dem Ausbauvorhaben ist zum Großteil 
strukturarmer Nadelwald aus Fichtenmonokulturen - vereinzelt aber auch Laubwälder - 
sowie straßenbegleitende Gehölze betroffen. Die dort durch Flächenverlust und/oder 
Störung betroffenen Tierarten sind in erster Linie die Haselmaus, einige Fledermausarten, 
Vögel (überwiegend anpassungsfähige „Allerweltsarten“; sehr geringe potentielle 
Betroffenheit von Grünspecht, Goldammer, Schwarzspecht) sowie allgemein Amphibien 
und Reptilien. Für diese wurde  
 
Artenschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen), als 
Schadensbegrenzungsmaßnahme im Rahmen des Natura 2000-Gebietsschutzes und 
nach dem Waldgesetz notwendige Neubegründung von Wald sind nicht erforderlich. 
 
Agrarstrukturelle Belange wurden gem. §15 Abs. 3 BNatSchG bei der Maßnahmenplanung 
berücksichtigt. Zum Ausgleich des Eingriffs ist eine Umnutzung einer bislang 
landwirtschaftlich genutzten Fläche erforderlich. Diese liegt in der Gemarkung Tiefenbach 
und weist eine unterdurchschnittliche Wertigkeit auf. Hier wird der Bestand G211 (mäßig 
extensiv genutztes, artenarmes Grünland) in G214 (Artenreiches Extensivgrünland 
umgewandelt).  
 
 

5.2 Landschaftspflegerisches Gestaltungskonzept 

Im Zuge des geplanten Ausbaus soll den lokalen Begebenheiten durch ein 
landschaftsplanerisches Gestaltungskonzept Rechnung getragen werden. Als Zielsetzung 
verfolgt das Konzept eine abwechslungsreiche, wie standortgerechte Gestaltung des 
Straßenbegleitgrüns. Zur Erhaltung der Haselmauspopulation ist entlang der neuen 
Waldgrenze südwestlich der Schleife, am neuen Waldrand östlich der B85 und nördlich der 
PA30 außerdem die Unterpflanzung von Hasel und beerentragenden Gehölzen festgesetzt. 
Die vorgesehenen Gestaltungsmaßnahmen beinhalten neben der Anlage 
standortheimischer Gehölze auch Sukzessionsflächen, die eine natürliche Entwicklung von 
lokaltypischen Waldrandgesellschaften ermöglichen. 
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5.3 Maßnahmenübersicht 

Die einzelnen Maßnahmen sind in Unterlage 9.3 (Maßnahmenblätter) erläutert und in den 
Unterlagen 9.1 und 9.2 in ihrer Lage und Gestaltung dargestellt. Insgesamt sind folgende 
Vermeidungs- (V), Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen (A/E) und Gestaltungsmaßnahmen 
(G) vorgesehen: 
 
Tabelle 3: Auflistung der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

Maß-

nahmennr. 

Kurzbeschreibung der Maßnahme Dimension, Umfang Anrechenbare 

Fläche 

V 1 Maßnahmenkomplex Haselmaus   
V 1.1 Aufwertung des Kahlschlags südöstlich von 

Ruderting 
0,26 ha 0,26 ha 

V 1.2 Bauzeitbeschränkung n.q.  
V 1.3 Beschränkung Gehölzfällung n.q.  
V 1.4 Beschränkung Rodungszeitraum n.q.  
V 1.5 Schutz bzw. Umsiedelung von 

Haselmäusen im Bereich zwischen PA30 
und B85 

0,49 ha  

V 1.6 Aufwertung durch Unterpflanzung von 
Hasel und beerentragenden Gehölzen 

0,26 ha  

V 2 Maßnahmenkomplex Fledermaus   
V 2.1 Abstand Gehölzpflanzungen zum 

Fahrbahnrand 
n.q.  

V 2.2 Ausgleich potenzieller Habitatbäume Jeweils 55 Fledermaus- 
und Vogelnistkästen 
(insg. 110 Kästen) 

 

V 3 Maßnahmenkomplex Vorgaben zur 
Baudurchführung 

  

V 3.1 Bauzeitbeschränkung aufgrund von 
Vogelbrutzeiten 

n.q.  

V 3.2 Beschränkung der nächtlichen Bauaktivität n.q.  
V 3.3 Durchführung einer projektbegleitenden 

Umweltbaubegleitung 
n.q.  

V 4 Maßnahmenkomplex Amphibien   
V 4.1 Zügige Abwicklung der Bauarbeiten n.q.  
V 4.2 Vermeidung der Entstehung von 

(temporären) Wasserstellen 
n.q.  

V 4.3 Oberflächenschonendes Fällen von 
Bäumen im Winter 

n.q.  

V 4.4 Amphibiendurchlass 22 m  
V 4.5 Anlage Himmelsteich 0,012 ha  

V 5 Vergrämung Schlingnatter n.q.  
G 1 Bepflanzung Straßenböschung 0,32 ha  
G 2 Bepflanzung Himmelsteich 0,01 ha  
A/E 1 Aufwertung Borkenkäferkahlschlag mit 

Extensivgrünland 
1,01 ha 1,01 ha 

A/E 2 Aufwertung durch natürliche Sukzession 
auf den Auffüllflächen 

0,57 ha 0,57 ha 

Summe 1,84 ha 
 n.q. = nicht quantifizierbar 
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6. Gesamtbeurteilung des Eingriffs 

6.1 Ergebnisse der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) 

Die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG, 
die durch das Vorhaben erfüllt werden können, wurden in einer gesonderten Unterlage 
(spezielle artenschutzrechtliche Prüfung, Unterlage 19.1.3) ermittelt und dargestellt. 
 
Die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung kommt zu dem Ergebnis, dass durch das 
Ausbauvorhaben einige europarechtlich geschützte Arten grundsätzlich betroffen sind. 
Unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen kann jedoch für alle 
nachgewiesenen oder vermuteten Arten (nachfolgend aufgelistet) die Erfüllung eines 
Verbotstatbestandes jedoch sicher ausgeschlossen werden. 
 

Fledermäuse (als Gruppe) 

Das Untersuchungsgebiet wird von Fledermäusen vor allem als Jagdhabitat genutzt. Dichte 
und Häufigkeit jagender Tiere sind dabei überwiegend gering, die Artenanzahl insgesamt 
mittel (8 Arten sicher von 22 in Bayern). Ein Vorkommen von Wochenstubenquartieren im 
betroffenen Gehölzbereich kann mit annähernder Sicherheit ausgeschlossen werden bzw. 
ist relativ unwahrscheinlich. Ein Vorkommen von Tagesquartieren für einzelne Tiere (z.B. 
hinter Rinde) ist dabei nicht auszuschließen (z.B. temporär an der Rinde von Käferfichten). 

Haselmaus 

Das Vorkommen der Haselmaus ist eher sporadisch und vereinzelt. Es wurden innerhalb 
eines gesamten Aktivitätszyklus an drei von insgesamt sieben Terminen sechs Nachweise 
von Haselmäusen erbracht. Nachdem die Haselmaus aber auch bei anderen 
Untersuchungen im weiteren Umfeld gefunden wurde, also wesentlich häufiger vorkommt, 
als zuvor vermutet wurde, wird davon ausgegangen, dass die Haselmaus zumindest im 
gesamten süd- und westlich angrenzenden Waldbereich verbreitet ist und hier eine stabile 
Population mit gutem Erhaltungszustand existiert. Die Tiere im Planungsgebiet werden 
dieser Population zugerechnet. 

Schlingnatter 

2009 wurde eine Schlingnatter an der nördlichen Straßenböschung an der PA30 etwas 
westlich der Brücke über die B85 festgestellt. Nachdem das Gebiet etliche Male in 
mehreren Jahren, insbesondere an den Straßenböschungen, intensiv nach Reptilien 
abgesucht wurde und dabei nur 2 Funde einer Schlingnatter gemacht wurden, wird von 
keiner hohen Anzahl an Individuen im Planungsbereich ausgegangen. Schlingnattern 
gelten zwar als sehr standorttreu, können aber auch weite Strecken wandern. Nach dem 
erneuten Fund 2023 östliche der B85 (außerhalb des Baubereichs) muss also generell mit 
einem gelegentlichen Auftauchen der Schlingnatter an geeigneten, vor allem ausreichend 
besonnten Stellen (Kahlschlägen), gerechnet werden. 

Laub- und Springfrosch 

Außerhalb des Planungsareal wurden die zwei saP-relevanten Amphibienarten Laub- und 
Springfrosch nachgewiesen. Sie nutzen vermutlich den Himmelsweiher als Laichgewässer. 
Nachdem der Weiher westlich der B85 liegt und die beiden Arten östlich von ihr gefunden 
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wurden, ist anzunehmen, dass die Tiere den Durchlass des Rinnsals unter die B85 zum 
Wechseln nutzen. Explizite Lebensräume für Amphibien im Trassenbereich wurden nicht 
festgestellt. 

Avifauna 

Die Avifauna weist in den Prüfungen von 2009 bis 2023 annähernd ausschließlich 
ubiquistische, anpassungsfähige „Allerweltsarten“ auf, die alle im Umfeld von Passau und 
darüber hinaus häufig bis sehr häufig vorkommen. Goldammer, Grün- und Schwarzspecht 
wurden nicht beobachtet. 
 

6.2 Betroffenheit von Schutzgebieten und -objekten 

6.2.1 Natura 2000-Gebiete und weitere Schutzgebiete und -objekte 
 
Durch das europäische Recht (FFH-Richtlinie) wird für Projekte und Pläne vor ihrer 
Zulassung oder Durchführung eine Überprüfung auf die Verträglichkeit mit den 
Erhaltungszielen von „NATURA 2000”-Gebieten gefordert. Auch sollen weitere 
Schutzgebiete und -objekte auf ihre Betroffenheit hin analysiert werden. 
Da weder ein „NATURA 2000”-Gebiet noch weitere Schutzgebiete und -objekte von der 
hier behandelten Planung betroffen sind, entfällt eine solche Abhandlung. 
 

6.3 Eingriffsregelung gem. § 15 BNatSchG 

Durch die getroffenen landschaftsplanerischen Maßnahmen werden die 
Beeinträchtigungen des Naturhaushalts überwiegend gleichartig ausgeglichen bzw. ersetzt. 
Das Landschaftsbild wird wiederhergestellt bzw. neugestaltet. Ein Ausgleichsdefizit im 
Sinne von § 15 BNatSchG verbleibt damit nicht. 
 

6.4 Abstimmungsergebnisse mit Behörden 

Folgende Abstimmungsgespräche wurden durchgeführt: 
- Abstimmung zum Erfassungsgrad der ergänzenden Kartierung mit der Höheren 

Naturschutzbehörde am 01.04.2020 
- Abstimmung der ersten Untersuchungsergebnisse und Besichtigung vor Ort mit der 

Unteren Naturschutzbehörde Landkreis Passau und Stadt Passau sowie dem Amt 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten (Bereich Forsten) am 24.06.2020 

- Abstimmung Konzept Haselmaus und Fledermäuse mit der Höheren 
Naturschutzbehörde am 25.01.2021 

- Abklärung der Notwendigkeit einer artenschutzrechtlichen Ausnahmegenehmigung 
nach § 44 BNatschG mit der Höheren Naturschutzbehörde am 11.05.2021 

- Abstimmung zur Bepflanzung der Ausgleichsfläche in Ruderting (Fl.Nr. 414/3 
Gemarkung Ruderting) mit der Höheren Naturschutzbehörde am 16.09.2021 

- Abstimmung des Ausgangs- und Zielzustands der Ausgleichsflächen mit der 
Unteren Naturschutzbehörde Landkreis Passau und Stadt Passau sowie dem Amt 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten (Bereich Forsten) am 09.11.2022 

- Abstimmung zur Aktualisierung und Ergänzung der saP mit der Unteren 
Naturschutzbehörde am 16.01.2023 und der Höheren Naturschutzbehörde am 
23.02.2023 

- Abstimmung der UVP-Vorprüfung mit der Höheren Naturschutzbehörde am 
21.07.2025 
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7. Erhaltung des Waldes nach Waldrecht 

Im Rahme des Projektvorhabens sind keine waldrechtlichen Ersatzaufforstungen geplant. 
Im Eingriffsgebiet werden Waldrodungen von ca. 1 ha vorgenommen. Zur Kompensation 
dieses Verlusts sind die besagten Ausgleichs- bzw. Ersatzmaßnahmen vorgesehen. 
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